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WartenaufdieGrandeDamederPolitik
Anita Fetz macht ein noch besseres Ergebnis als vor vier Jahren – Julian Eicke holt ein Achtungsresultat

anzeige

Spannung, TränenundeinKrimi bis zumSchluss
Von den basel-städtischen National- und Ständeratswahlen hätte kaum einer so viel erwartet

Kommentar

EinLichtblick
für 2019
VonNina Jecker

Nochvier Jahre
Fetz–danndarf
diederzeitige
Finanzdirektorin
EvaHerzog.Die
PlänederSP für
denBaslerStän-
deratssitz sind
bekannt.DenBürgerlichenbliebbis-
hermeistnurdieStatistenrolle. Letz-
tes JahrerlittenSVP-KandidatSebas-
tianFrehnerundFDP-MannDaniel
StolzSchiffbruchgegendas«Phäno-
menFetz».Gesternscheiterteder
grünliberaleParteipräsidentDavid
Wüest-RudinundderJungfreisin-
nigeJulianEicke.
Docheiner lässtdieHoffnungender
Bürgerlichennunplötzlichwieder
keimen:ChristophEymann istges-
ternauchmitUnterstützungausdem
linkenLager souverän indenNatio-
nalrat eingezogen.Sosouverän,dass
er invier Jahrensichereinchancen-
reicherKandidatgegenHerzogsein
könnte. Immerhinkonntegestern
sogarderunbekannteEickeeinen
Achtungserfolgeinfahrenund
schnittbesserabalsdererfahrenere
Wüest-Rudin.AuchdassEymann
durchausGelüste inRichtungStän-
deratssitzhegt, ist keinGeheimnis.
Bereitsdieses Jahrhätteer sichauf-
stellen lassen,hättensichdieBürger-
lichengeschlossenhinter ihngestellt.
SpannendiesenächstesMal tat-
sächlichzusammen,könnteeszum
erstenMal seit Langemspannend
werden.
nina.jecker@baz.ch

VonNadine A. Brügger

Basel. Im Kongresszentrum bei der
Messe riecht es nach Kaffee. Journalis-
ten richten sich ein, Kameras werden
installiert, ein Bildschirm informiert:
«Um12 schliessen die letztenUrnen, bis
dahin gilt: abwarten und Tee trinken.»
Der allerdings ist teuer hier.

Dann endlich, kurz vor 12 Uhr,
rotieren die Drehtüren: In Anzug
beziehungsweise Seidenblusen mar-
schieren geschlossen die Politiker ein.
Von einem Augenblick auf den nächs-
ten ist die breite Treppe zum Saal San
Francisco rappelvoll. Rote Lippen bei
den linken Damen, angespannte
Gesichter bei der Mitte. Die Kandida-
ten strömen, eingebettet inmitten ihrer
Parteikollegen, in den grossen Saal.
Nervöses Lachen und Stimmengewirr.
Staatsschreiberin Barbara Schüpbach
tritt ansMikrofon – die Zwischenresul-
tate sind eingetroffen: Sofort ist es still

im Saal. Die LDP hat sich um Präsiden-
tin Patricia von Falkenstein versammelt.
Man hofft auf ein besseres Resultat als
letztes Mal, nicht auf einWunder.

Unerwartete Zwischenresultate
Die SP steht rechts im Saal, die vie-

len jungen Gesichter nach vorne gerich-
tet. «Es könnte reichen», sagen ihre Bli-
cke. Schüpbach räuspert sich, das
Gemurmel verstummt kurz, dann
beginnt, noch bevor sie die Resultate
verlesen kann, der Applaus für Anita
Fetz: Die Unbesiegbare ist einmal mehr
mit Löwenanteil in den Ständerat
gewählt worden. «War ja klar», sagt
irgendwer in der Menge. Aus der LDP-
Ecke klingt überraschterApplaus für das
gute Resultat des Zweitplatzierten
Julian Eicke. Dann wird die Luft zum
Schneiden dick: Die Nationalratsergeb-
nisse kommen – und bei der SP bricht
Jubel aus. «Ein dritter Sitz», ruft Sarah
Wyssmit Tränen auf denWangen.Quasi

präventiv – auf sicher ist das Mandat
noch nicht. Anders das Resultat für
Christoph Eymann: Einige Sekunden
bleibt es still in der LDP-Ecke – «kann
daswirklich sein?», fragtman sich bang,
dann bricht unbändiger Jubel aus. Patri-
cia von Falkensteins Wangen sind nass,
ihre Hände zittern. Die gemeinsame
Tochter der LDP-Präsidentin und des
Nationalrats tippt die SMS an den abwe-
senden Vater: Du bist gewählt!

Später am Nachmittag: Die ent-
täuschte GLP trifft sich in der Bar Rouge
und blickt über die Stadt, die sie nicht
gewählt hat. Die Grünen bangen im
«Didi Offensiv» auf die finalen Resultate
hin, die SP versammelt sich fiebrig im
Parterre – Wahrscheinlichkeiten wer-
den diskutiert undMöglichkeiten erwo-
gen. Im Raum Schalander im «Alten
Warteck» ist die Stimmung gedrückt –
hier hat sich die FDP eingemietet.
Gleich nebenan ist man sich – auf Kos-
ten der Saal-Nachbarn – des Sieges
sicher: Hier feiert die LDP.

Bevor sie dann kommen, die endgül-
tigen Resultate, leeren die Säle sich, die
Parteien ziehen zurück ins Kongress-
zenter. Kein nervöses Lachen; jetzt geht
es umdieWurst. Und die geht – an Sibel
Arslan. Ihre Familie, eben erst noch
bange flüsternd, jauchzt und herzt. Ars-
lan strahlt – und die Sozialdemokraten
können es kaum glauben. Jans fällt der
Kinnladen runter, Hollinger blickt ernst.
Wyss, während der Resultatsverkün-
dung die Hand nervös an der Kehle, ver-
schwindet augenblicklich. Später sitzt
sie alleine vor dem Kongresszenter und
tippt auf ihrem Handy. Die Enttäu-
schung ist sehr gross. Drinnen stösst
Arslan glücklich die Faust in die Luft.

Von Franziska Laur

Basel. Bei der Verkündigung der Zwi-
schenergebnisse der Ständeratswahlen
ist Anita Fetz nicht da. Geklatscht wird
trotzdem. Zum Schluss hat die SP-Stän-
derätin in diesem Jahr noch mehr Wäh-
ler für sich gewinnen können als vor
vier Jahren. Sie liegt mit 35842 Stim-
men klar vor dem FDP-Mann Julian
Eicke (7320) und vor allem auch vor
DavidWüest-Rudin (GLP, 5970). Damit
holte sie 66,8 Prozent der gültigen Stim-
men. Dass ein 24-jähriger Student vor
Wüest-Rudin auf dem zweiten Platz
liegt, erstaunt; schliesslich ist der GLP-
Mann ein bewährter Politiker mit
stramm-bürgerlicher Gesinnung.

«Das bürgerliche Lager und einzelne
Wirtschaftsverbände standen geschlos-
sen hinter Julian Eicke», sagt Wüest. Er
ist denn auch nicht allzu enttäuscht: «Es
ist ein solides Resultat, wenn ich mir
auch etwas mehr erhofft habe.» Doch
Fragen zur mangelnden Unterstützung
der Bürgerlichen stellen sich auch ihm.
«Wir sind die wirtschaftsliberalste Par-
tei der Schweiz.»

Thomas Grossenbacher (GB) hat
eine Erklärung: «In Basel gilt die GLP
nicht als bürgerliche Partei.» Und er
setzt hinzu: «Christoph Eymann hatte
wohl auch eine Signalwirkung.Wenn er
sich als einziger ernst zu nehmender
Kandidat zurückzieht, so ist klar, dass
der Sitz nicht zu erobern ist.»

Eicke hat Blut gerochen
Zufrieden mit seinem Achtungs-

erfolg ist Julian Eicke. «Das ist ein
Ergebnis, auf dem sich aufbauen lässt.»
Er habe in diesemWahlkampf viele Ein-
blicke bekommen und Erfahrungen
sammeln können. Das gute Abschnei-

den habe sich in den vergangenen
Tagen beim Wahlkampf auf der Strasse
denn auch abgezeichnet. Er erhielt übri-
gens gar mehr Stimmen als Daniel Stolz
(FDP), der vor vier Jahren für den Stän-
derat kandidiert hatte. Mit genügen-
dem Support kann ein Student also
mehr Stimmen holen als ein Parteiprä-
sident. So dürfte gesetzt sein, dass Eicke
im kommenden Jahr für den Grossen
Rat kandidiert.

Fehlender Zusammenhalt
Doch warum wurde David

Wüest-Rudin von den Bürgerlichen
derart im Regen stehen gelassen? Mit
etwas mehr Unterstützung hätte Wüest
das Achtungsresultat geholt, das nun
Eicke zugute kam. Der bürgerliche
Block habe einfach zu viele Parteien,
sagt Christian Egeler (FDP). Das führe
zumProblem, dassmankeinen gemein-
samen Kandidaten finde. «Doch aus
meiner Sicht müsste man die GLP bes-
ser einbinden.»

Endlich kommt auch die Grande
Dame der Politik, Anita Fetz. Während
sie im Kongresszentrum auf der Treppe
hochrollt, schallt ihr von oben schon die
Ovation entgegen. In schicken, dunkel-
grünen Schuhen, Jeans und schwarzem
Blazer macht sie eine gute Figur und
nimmt die Gratulationen von allen Sei-
ten gelassen und glücklich entgegen.

Natürlich sei sie nicht völlig über-
rascht von ihrem guten Resultat gewe-
sen. Die bürgerliche Seite habe es ihr
aber auch leichtgemacht. Dass sie
gemeinsammit den Arbeitgeberverbän-
den einen Studenten unterstützt hät-
ten, sei ja absurd. «Man kann den Leu-
ten doch nicht verklickern, dass es ein
Jus-Student besser macht als ich.»

Für sie sei der Wahlkampf trotz der
mässigen Konkurrenz keineswegs lang-
weilig gewesen. «Ich war viel unter-
wegs: in Beizen, auf der Strasse, auf
Spielplätzen.» Dies sei auch ihre Welt.
Sich unter die Menschen mischen,
Tuchfühlung mit ihnen aufnehmen und

ihre Meinung hören. Gerade vor den
Wahlen, wenn sich die Leute besonders
für Politik interessieren, sei der Kontakt
enormwichtig. DieWahlbeteiligung lag
bei 48,7 Prozent.

Nochmals richtig aufdrehen
Anita Fetz verspricht, in der kom-

menden Legislatur nochmals richtig
aufzudrehen. So will sie sich dafür ein-
setzen, dass ein internationaler Plan für
das Flüchtlingsproblem entworfen
wird. Ein Anliegen ist ihr auch, dass
mehr Informatiker im Sicherheitsbud-
get eingestellt werden und weniger
Infanteristen. Undman dürfe beim Seil-
ziehen zwischen Stadt und Land nicht
lockerlassen. «Wer mehr Kosten und
Lasten trägt, soll mehr Einfluss haben.»

Ins Kongresszentrum begleitet
wurde Fetz von ihremMannFritz Jenny.
Selbstverständlich freue ihn ihr gutes
Abschneiden, sehr sogar. Eine fünfte
Kandidatur von ihr – das kann er sich
jedoch weniger vorstellen.

Altbewährt und noch immer gut. anita Fetz (58) wurde souverän zum vierten Mal in den Ständerat gewählt. Foto Lucian Hunziker

Siegerrunde. Die LDP feiert – und bespricht schon nächste ziele. Foto Lucian Hunziker

RESUlTATE AUF EiNEN BlicK

1. anita Fetz (SP) 35842
2. Julian eicke (JFDP) 7320
3. David Wüest-Rudin (gLP) 5970
4. eric Weber (Va) 3471
Leere 1416
Vereinzelte* 1035
*davon Christoph eymann 194
absolutes Mehr 27528
Wahlbeteiligung 66,8%
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